
 
 
 
 

300 Millionen Euro staatliche Förderung sind nur die halbe Miete ‐  

Synapticon sieht in Köpfen der Entscheider größtes Hindernis für Digitalisierung 
 
Stuttgart, den 03. September 2015 ‐ Zwei neue Programme des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft in 
Baden‐Württemberg sollen Mittelständlern die Finanzierung von Neuentwicklungen erleichtern. Das Paket, 
das sich aus Innovationsfinanzierungen und Ausfallbürgschaften zusammensetzt, umfasst über 300 
Millionen Euro. Ziel ist vor allem die Förderung von Innovationen im Bereich Digitalisierung und Industrie 
4.0, um die globale Wettbewerbsfähigkeit der weltweit aktiven Mittelständler – vor allem im Maschinenbau 
– zu sichern. Nach Meinung von Nikolai Ensslen, Gründer und Geschäftsführer der Synapticon GmbH aus 
Stuttgart/Filderstadt, ist die staatliche Förderung aber nur die halbe Miete. Die Stuttgarter Experten für 
Automatisierung, Robotik und  Cyber‐Physical‐Systems beklagen einen massiven Mangel an Eigeninitiative 
in der deutschen Industrie und sehen die Unternehmen unter Zugzwang. 
 
„Das Förderprogramm zeigt, dass die Politik erkannt hat, dass die aktuell noch erfolgreichen Mittelständler 
Gefahr laufen, langfristig den Anschluss zu verpassen, wenn sie die Digitalisierung der Industrie verschlafen. 
Die gegenwärtig positive Geschäftsentwicklung speziell im Maschinen‐ und Anlagenbau droht viele 
Unternehmen träge zu machen und wesentliche Trends zu verpassen. Es ist extrem bedenklich, dass der 
Staat die Industrie motivieren muss“, warnt Nikolai Ensslen. „Ich hoffe, dass das staatliche Angebot genutzt 
wird, und dass sich mehr Mittelständler die Frage stellen, wie sie auf die Digitalisierung reagieren. Fest 
steht, dass ganze Branchen vor einem extremen Wandel stehen, der auch vor etablierten Marktführern und 
hochspezialisierten Unternehmen nicht halt macht.“ 
 
Speziell im Vergleich zu Unternehmen in den USA und China sieht Synapticon, dass im deutschen 
Mittelstand zu zögerlich auf die Digitalisierung in der Produktion reagiert wird. So krempelt beispielsweise 
Google von den USA aus ganze Märkte um, da das Unternehmen frühzeitig den Wert und die Bedeutung 
von Daten in Produktionsprozessen erkannt hat.  
 

„Google entwickelt sich vom Online‐Unternehmen 
zunehmend zu einer Macht in der physischen 
Wirtschaft. Die Umstrukturierung hin zu Alphabet 
ist ein Signal dafür, wie das Unternehmen auf den 
Wandel in vielen Branchen reagiert. Alphabet wird 
seine Macht im Bereich der Datenerfassung und 
Datennutzung noch aggressiver nutzen“, erklärt 
Nikolai Ensslen. „Es zeichnet sich ab, dass die 
Unternehmen am meisten an der Wertschöpfung 
profitieren, welche die ihnen zur Verfügung 
stehenden Daten am besten nutzen. Dieser 
Wettbewerbsfaktor wird von vielen deutschen 
Mittelständlern massiv unterschätzt.“ 
 

Aus diesem Grund sieht Synapticon in staatlichen Programmen zwar gute, aber keineswegs ausreichende 
Grundlagen für eine erfolgreiche Digitalisierung der deutschen Industrie. Die größte Verantwortung liegt 
nach Meinung von Synapticon bei den Unternehmen selbst, die vielerorts zu zögerlich sind. Die Stuttgarter 
Hightech‐Schmiede selbst hat vor wenigen Wochen einen eigenen Standort im Silicon Valley eröffnet um 
noch näher an den Entwicklungen rund um die Digitalisierung der Industrie zu sein. 



 
„Das Festhalten an bewährten Prozessen, die Angst vor Industriespionage durch vermehrten Einsatz von IT 
in der Produktion sowie die Unwilligkeit zur Nutzung offener Standards und Plattformen sind allesamt 
Hemmschuhe für eine erfolgreiche Digitalisierung der Wirtschaft“, bemängelt Ensslen. „Ich hoffe, dass es 
gelingt Ängste und Vorbehalte abzubauen um nicht den Anschluss an Wettbewerber zu verlieren, die vielen 
Unternehmen heute womöglich noch gar nicht bekannt sind. In einer digitalisierten Wirtschaft aber 
beschleunigt sich neben Prozessen auch der Wandel – und diesen gilt es zu gestalten.“ 
 
 

# # # ENDE # # # 
 
 
Die Synapticon GmbH ist ein junges Unternehmen im Bereich Embedded Systems mit Sitz im Großraum Stuttgart und 
wurde 2010 gegründet. Der Schwerpunkt des Unternehmens liegt auf Hard‐ und Software für vernetzte Systeme mit 
intensivem Sensor‐ und Aktoreinsatz. Kunden profitieren von der interdisziplinären Kompetenz durch flexible 
Produkte sowie individuelle Lösungen in den Bereichen Robotik, autonome Fahrzeuge, industrielle Automatisierung, 
Sondermaschinen und Internet der Dinge. Die DYNARC‐Plattform für verteilte Rechner‐ und Steuersysteme von 
Synapticon umfasst die Produktreihen SOMANET und OBLAC. Damit können Entwickler von cyber‐physischen 
Systemen mühelos verteilte Rechnersysteme konfigurieren, aufbauen und programmieren, bei denen Aktorsteuerung, 
Erfassung von Sensordaten und Datenverarbeitung vollständig integriert sind.  
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